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In lan d. Kr 
Reit, den 28. Deebr. Der Ober⸗Landesge⸗ 
gerichts⸗Referendarius Karl. Manteuffel zu Coͤslin, iſt 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius für deh Neu⸗Stettiner Kreis 
und für. die im Belgardter Kreiſe bekegene Stadt 
Polzin, mit der Anweiſung ſeines e in Neu⸗ 
. beſtellt worden. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz 1 8 9 (Bruder 
Str. Maj. des Königs) und Ihro Königliche Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find 
mit Ihrer Familie von Schloß Fiſchbach in Schle⸗ 
ſien hier angekommen. 

Se. Excell. der Staats⸗Miniſter und Ober⸗Praͤſi⸗ 
dend der Provinzen Jülich, Steve, Berg und Nieder⸗ 
rhein, ns v. anhaben; find von Coblenz; 
Se. Excell. der General Lieutenant und Gouverneur 
von Breslau, b. Carlowitz, von Mainz, und der Koͤ⸗ 
niglich Schwed. Kammerherr, außerordentl. Geſandte 
und bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, v. Bran⸗ 
del, von Dresden hier angekommen. ! 


Deut ech e n d. 


rn der Nieder: Elbe, den 25. Deebr. 
Emden it am 17. d. Mts. in einen 
dienſte, nach altem Herkommen, fuͤr die gluͤckliche 
Rückkehr der diesjährigen Herings⸗Flotte, fa wie fur 
den N des Fanges, dem Allerhoͤchſten der age 
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dargebracht worden. Der von 24 Buiſen und 3 Jaͤ⸗ 
gerſchiſſen eingebrachte Fang, beſteht in 223 Laſten 
103 Tonnen Hering, etwa 127 Laſten weniger als 
voriges Jahr, wo mit einer gleichen Anzahl Schiffe 
t Leſten Hering gefangen wurden. Dieſemnach 
iſt der diesjährige Fang weniger als mittelmäßig aus⸗ 
gefallen, wovon der Grund in der unbeſtändigen und 
ſtͤrmiſchen Witterung des ganzen Sommers und 
Herbſtes zu ſuchen iſt. Dagegen waren die Preiſe 
im Durchſchnitt höher als im verwichenen Jahre, in⸗ 
dem zuletzt Boll- Hering zu 300 Gulden und Ihlen⸗ 
Hering zu 220 Gulden hollaͤnd. die Laſt in Emden 
verkauft wurde. Deſſen ungeachtet iſt das Reſultat, 


ſelbſt bei der von der hohen Landes⸗Regierung bewil⸗ 


ligten Präͤmien⸗Zulage, für die Intereſſenten nachthei⸗ 
lig. Aus Holland lauten die Berichte uͤber die dies⸗ 
jaͤhrige Heringsſiſcherei nicht viel günftiger, indem da⸗ 


ſelbſt mit 130 Buiſen nur 1972 Laſten, 111 weni. 


ger als im vorigen Jahre, gefangen. fin A 
Privatnachrichten aus Portugal zufolge, iſt der 
Oberſt v. Eſchwege, ein Deutſcher, nach 27jähtiger 


Anſtellung in dortigen Dienſten, in Folge von Intri⸗ 


guen, feines Poſtens als Ober⸗ ⸗Beighauptmann ent⸗ 
fest worden. Er wird nach ſeinem Vaterlande zu⸗ 
rückkehren, ohne Hoffnung. die ihm zugeſagte Entſchs⸗ 
digung für feine langjährigen Dienſte zu erhalten. 
Der ſchwediſche Reichs⸗Statthalter, Graf v. Platen, 
bat einige Stunden vor ſeinem Tode eine ſehr lange 


Tal ö 

Depeſche an Se. Maj. und ein ſehr langes Schrei⸗ 

ben an den Grafen v. Wetterſtedt in die Feder dik⸗ 
tirt. Alles deutet darauf, daß das Reichs⸗Skatthalter⸗ 
Amt dem General⸗Lieutenant, Grafen v. Bjoͤnſtjerna 

(k. Geſandten in London, aber auf Urlaub zu Skock⸗ 

holm), zugefallen ſey; er trifft Anſtakten zur Abreiſe. 
Aus den Maingegenden, den 25. December. 
Zur hohen Freude Sr. k. H. des Großherzogs von 


Baden, der großherzogl. Familie und des Landes, iſt 


am 18. Dec. J. k. H. die Frau Markgraͤſin Leopold 
von einem gefunden Prinzen ſchnell und gluͤcklich ent⸗ 
bunden worden. e 
erfreuen ſich des erwuͤnſchteſten Wohlſeyns. . 
Am 18. Decbr., dem Namenstage Sr. Maj. des 
Kaiſers von Rußland, wurde in Muͤnchen die von 


Sr. Maj. dem Koͤnige den Griechen zu ihrem Got⸗ 


tesdienſte uͤberlaſſene Kirche (St. Salvator) einge⸗ 
weiht. Ihro Maj. die verw. Königin, II. kk. 9 
die Prinzen Otto und Luitpold, JJ. kk. HH. die Prinz 
zeſſinnen Mathilde, Marie und Luiſe, Herzog von 
Baiern, wohnten derſelben auf der Aibüne oberhalb 
des Haupteinganges bei. Se. Maj. wurde durch 
Unpäßlichkeit in feinem Kabinet zurückgehalten⸗ Ge⸗ 
laden waren, auf Befehl Sr. Maj. durch eine Ab⸗ 
ordnung des Griechenvereins, der ruff. Geſandte nebſt 
dem Perſonal der ruſſ. Geſandtſchaft, und durch Bil⸗ 
lets von eben dem Vereine, die Glieder der fremden 
Geſandtſchaften, die Chefs der k. Miniſterien, ſaͤmmt⸗ 
liche Behoͤrden der in Muͤnchen lebenden Griechen 
und andern Bekenner des griech. Kultus, ſo wie die 
Vorſteher der Inſtitute, in denen die griech. Knaben 
erzogen werden. Die Liturgie wurde durch den griech. 
Prieſter, Hrn. G. Kaleionſos aus Lesbos, vollzogen. 
Bei Keoͤln hatte ſich am 18. Deche, das Eis der 
Moſel bereits geſetzt, und es ſtand, bei fortdauern⸗ 
dem Froſt und Schnee, zu erwarten, daß auch der 
Rhein bald zum Stehen kommen werde. 
Nie der lan d e. 
[Vom 22. Deebr.) Zweihundert ſieben und achtzig 
Bittſchriften aus Flandern, mit 125 bis 150,000 Uns 
terſchriften verſehen, ſind im Haag angekommen. 
Eine Luͤtticher Zeitung verſichert, daß die Univerſi⸗ 
täten in Löwen und Utrecht aufgehoben werden. 
585 G e ſt er x e i ch. ER 
Wien, den 22. December. Wenn bei den Be⸗ 
wobnern unſerer Reſidenz wegen der in Gallizien und 
Boͤhmen herrſchenden Viehſeuche die Beſorgniß ent⸗ 
ſtehen konnte, daß dadurch das Fleiſch einen fuͤr die 


arbeitende Klaſſe zu hohen Preis erreichen wuͤrde, ſo 


werden ſchon von Seiten der Regierung die dienlich⸗ 
ſten Maaßregeln eingeleitet, um jeder Vertheuerung 
dieſes Artikels vorzubeugen, und durch Einkäufe von 
Schlachtvieh in gefunden Gegenden, fo wie durch Be⸗ 


* 1 


Die hohe Woͤchnerin und der Prinz 


Liffabon, den 5. December. 


fee des Viehtriebes, die Maͤrkte gehoͤrig zu ver⸗ 
ehen. SEES 23 — 5 

Briefen aus Venedig zufolge, ſollen die Differen⸗ 
zen zwiſchen unſerm Hofe und dem Kaiſer von Ma⸗ 
rokko durch engliſche Vermittelung ausgeglichen 
und das oͤſterreichiſche Geſchwader auf dem Heime 
wege begriffen ſeyn. : 2 

Schon feit mehreren Tagen ift die Donau bei uns 
ſtark mit Eis uͤberzogen. Verſchiedene, Artikel, welche 
die Hauptſtadt zu Waſſer aus Ober -Oeſterreich be⸗ 
zieht, z. B. Salz, Holz ꝛc., ſind aus dieſem Grunde 
bereits merklich im Preiſe geſtiegen, was den aͤrmeren 
Klaſſen bei der ſo fruͤhen und ſtrengen Kälte ſehr 
empfindlich wird. ER 

S pan i e n. 

Madrid, den 10. December. Der Minifter der 

auswaͤrtigen Angelegenheiten, der franz. und engl 


Gefandte, fo wie der Geſandte des D. Miguel, ha⸗ 


ben ſeit einigen Tagen häufige Berathungen uͤber die 
portugieſiſchen Angelegenheiten. 1 

Der Koͤnig iſt an dieſem Morgen nach Aranjuez 
abgegangen, und wird am Abend wiederkommen. 


torgen hält die Königin mit ihren erlauchten Els 


tern ihren Einzug in die Hauptſtadt. f 

Der Infant D. Carlos hat, im Namen Sr. Maß., 
die Prinzeſſin Donna Marla Chriſtine ſich antrauen 
laſſen. Hier befinden ſich jetzt 45,000 Fremde; man 
erwartet eben ſo viele fuͤr den morgenden Tag aus 
der Umgegend. — Der neapolit. Finanzminiſter, Hr. 

v. Medici, iſt hier eingetroffen. 2% 
Der Herzog v. Alagon und der Marquis v. Al⸗ 
baida, welche wegen ihres Thuns in den Jahren 
1820 bis 1823 von ihren Funktionen als Kammer⸗ 
herren ſuspendirt wurden, ſind wieder eingeſetzt wor⸗ 
den. Auch der Marquis von San⸗Andrlan, welcher 
bei Joſeph Bonaparte Kammerherrn -Dienſte verſah, 
hat ſeinen Poſten wieder erhalten. Der Marg. von 
Campo⸗Sagrado iſt Ehrenmitglied des Staatsraths 
geworden. Die Marine-Generale Sartorio und Que⸗ 
vedo haben das Großkreuz des Iſabellen⸗Ordens er⸗ 
halten. Der General Morti, der im Unabhaͤngig⸗ 
keitskriege unter dem Marſchall Soult gedient hat, 

iſt in dieſe Wuͤrde wieder eingeſetzt worden. 8 
Vorgeſtern find der Generaleapitain von Alt⸗Caſti⸗ 
lien, O. Joſeph O' Donnel, fein Schwiegerſohn, der 
Oberſt Graf v. Valderabano, und mehrere andere 
Offiziere, im entbloͤßteſten Zuſtande hier eingetroffen. 
Eine Naͤuberbande hatte fie unterweges angehalten und, 
nach mehrfacher Mißhandlung, rein ausgepluͤndert. 
5 0 V 

8 e - 
Ueber die Aner⸗ 
kennung des Don Miguel von Seiten des Koͤnigs 
Ferdinand kann jetzt kein Zweifel mehr obwalten, 
a x a 
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denn Hr. v. Caraboſſa hat den Titel: General=Eon- 
ful Sr. koͤnigl. Maj. bei St. Allergetreueſten Ma⸗ 
jeftät Don Miguel k. Koͤnigs von Portugal, 
Angettommen. z Bne Trd A: 

Das 17te Linien-Regiment, das in Elvas zur Be⸗ 


a ſatzung liegt, hat ſich empört, weil man, ihm feine 


Loͤhnung nicht auszahlt. Es verfuͤgte ſich, unter Ge⸗ 
wehr, vor den Palaſt des Gouverneurs, und drohete, 
dieſen mit Sturm einzunehmen, wenn man ſeine For⸗ 
derungen nicht befriedigte. Nach langem Unterhan⸗ 
deln ward ein Aufſchub von acht Tagen zugeſtanden. 
Der Gouverneur machte ſich anheiſchig, das Regi⸗ 
ment perſoͤnlich zu befriedigen, und ſtellte daruͤber 
eine ſchriftliche Verſicherung aus. N 

fandte er einen Courjer nach Liſſabon, um die Regie⸗ 
rung von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen, 
ſo wie davon, daß das Regiment gedroht habe, Don 
Pedro als Beherrſcher auszurufen, wenn man es 
nicht bezahle. Dies hatte zur Folge, daß man in 
Liſſabon, durch eine Anleihe, eine Summe von funf⸗ 


zigtauſend Cruſaden aufbrachte, die ſogleich nach Ek⸗ 


vas abgeſandt wurden. Sobald dies Zugeſtändniß 
bekannt ward, verfuͤgten ſich die ſaͤmmtlichen nicht 


bezahlten Regierungsbeamten, die Arbeiter auf den 


Schiffswerften und die der koͤnigl. Seilerbahnen nach 
dem Palaſte von Queluz, um ſich bei Don Miguel 
aber das Vorenthalten ihrer Bezahlung zu beſchwe⸗ 
ren. Der Prinz ließ die Anfuͤhrer herauf kommen, 


und verſprach ihnen Abbeſtellung ihrer Beſchwerden, 
unter der Bedingung, daß die Uebrigen ſich ſogleich 


entfernten, was auch geschah, wobei man ihm jedoch 


bemerklich machte: daß, wenn er ſeine Zuſage in acht 


Tagen nicht erfuͤlle, man wiederkommen wurde. Die⸗ 


“fer Vorfall hak nicht gerſnge Beſturzung verbreitet. 
Bei allem Elende, worin die Unterthanen ſchmach⸗ 
ken, ſollen den franzoͤſiſchen, in Portugal eingewanderten 


Jeſuiten, neulich 4000 Fres, ausgezahlt worden ſeyn. 


Die Nachrichten aus Porto lauten ſehr beunruhi⸗ 
gend. Im Norden von Portugal ſcheint eine Empö⸗ 


kung ausbrechen zu wellen, und die Auswanderun⸗ 
gen nehmen dort kein Ende. Man eniflieht jetzt zu 


Waſffer. Auch unter den Truppen in der Provinz 
Traz⸗oßz⸗Montes ſoll große Unzufriedenheit herrſchenz; 


die Deſertion nimmt uͤberhand, und mehrere Regimen⸗ 
ter ſollen nur noch 200 Mann zählen. Während 
dem herrſcht in Liſſabon beinahe Hungersnoth: das 


Brod koſtet hier 7 Sous (1 Sgr. 10 Pf.) das Pfd., 
Von Getreide ſoll nur 
Kein fremdes 


und iſt dabei ſehr ſchlecht. 
noch auf 2 Monat Vorrath da ſeyn. 
Schlff wagt es, hier einzulaufen und Lebensmittel zu⸗ 


5 


zuführen, weil es ſich fürchtet, mit der Ortsbehörde 


in Streit zu gerathen. 


1 


Der portug. Finanzminſſter, Graf v. Louzano, hat 


5 ſeine Stelle niedergelegt, weil er, nach ſeiner ausdruͤck⸗ 
lichen Erklarung, den Anblick jo vieler Tauſende von 


7. \ 


Gleich darauf 


N 


Ungluͤcklichen, welche taͤglich das Schatzamt belager⸗ 
ten, nicht mehr anſehen konnte. rg 

In Porto find 20 Verbrecher aus den Gefaͤngniſ⸗ 
ſen in Liſſabon angekommen, und in das unter den 


Befehlen des Präsidenten der Algada (des Ober⸗Ap⸗ 


pellationsgerichts) ſtehende Gefaͤngniß der Relagao ge⸗ 
bracht worden. Unter den Gefangenen befanden ſich: 
ein Brigadier der koͤnigl. Armeen, Ritter des Thurm⸗ 
und Schwertordens ꝛc., A. J. C. Pimentel, 53 Jahre 
alt; eim Rentier deſſelben Namens, 54 Jahre alt; ein 


61jähriger Abt, Monteiro, und noch 3 Geiſtliche, von 


denen einer 67 Jahre alt iſt. 5 
5 Srankrei ch. 


i Paris, den 20. December. Der Admitalitäts⸗ 
rath hat eine Commiſſion von Marine-Aerzten er⸗ 


nannt, um das in England gebraͤuchliche Verfahren, 


zur Aufbewahrung des geſalzenen Fleiſches auf Schif⸗ 
fen, kennen zu lernen. 5 5 \ 


* 
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ſchiedene Plaͤne gegen diefe entworfen worden find, endlich 
auf den Gedanken kommen, ein Geſetz auf die Oppo⸗ 
ſitionszeitungen anzuwenden, wonach die Behörden das 
Recht haben, ſich eines Hauſes zu bemächtigen, unter 
dem Vorwande, daß es zum. öffentlichen Beſten ge⸗ 
braucht werde, und man den Eigenthuͤmer entſchaͤdigen 
koͤnne. Dies Geſetz ſolle nun auf die Zeitungen an⸗ 
gewendet werden, und den verſchiedenen Affocies der 
Oppoſitions⸗ Zeitungen, allerdings gegen bedeutende 
Summen, ihre Antheile abgekauft werden. Dies Ex⸗ 
periment duͤrfte allerdings koſtbar ſeyn. Der Figaro 
erinnert, bei der Gelegenheit, an einen Vorfall, wo 
man ein beſtehendes Geſetz auf eine eben ſo ſonder⸗ 
bare Weiſe angewendet habe. Ein Dragoner vom 4. 
Regiment, der in Moulins in Garniſon lag, hatte 
Haare, die er aus dem Schweife ſeines Pferdes ge⸗ 
tiſſen, verkauft. Das Kriegsgericht verurtheilte ihn 
dafür zu einigen Tagen Gefaͤngniß, und zwar auf 
welches Geſetz? auf das, welches verbietet, ein oͤffent⸗ 
liches Denkmal zu befchädigen. In keinem Geſetz kam 
der Fall des Ausraufens der Pferdehaare vor: man 
ſuchte und fand nun, daß ein Pferd ein oͤffentliches 
Denkmal ſey, weil die Regierung dem Reiter es lie⸗ 
fere. Das, meint der Pigaro, ſey ganz eben ſo, als 
wenn man jetzt die Zeitangen ſo anſehen wolle, wie 
Haͤuſer, die, Behufs der Anlegung neuer Straßen, 
weggeeiſſen werden mußten. RER 

Die Kürzlich entſtandene Zeitſchrift la Mode, die 
bis jetzt unter dem Schutze der Herzogin erſchienen 
war, und mithin deren Wappen (in einem zierlichen 
Holzſchnitt) auf dem Titel fuͤhrte, hat von dem Her⸗ 
zoge v. Levis, Nanzens der Herzogin, die Meldung 
erhalten, daß dieſe der Zeitſchrift ihren Schutz entziehe, 
da ein Artikel in dem letzten Stucke jener Zeitung, 
der alle Schicklichkeit verletze, indem er eine der er⸗ 
hahenſten Einrichtungen Frankreichs parodire, und 
Perſonen von der hohen Geſellſchaft,compromittire, ſie 


dieſes Schutzes fortan unwerth mache. 


An die Stelle des Baron Regnault, hat die Aka⸗ 
demie der Künfte Hrn. Heim zum Mitgliede gewählt. 
Der beruͤhmte Lamark, dem man ſo viele wich⸗ 
tige Arbeiten uͤber die Naturgeſchichte zu danken hat, 
iſt am 20. im 86ſten Jahre feines. Alters geſtorben. 
Er war ſchon ſeit 10 Jahren blind, und die Herren 
Latreille und Victor Audouin vertraten bei den Vor⸗ 
leſungen ſeine Stelle. 

Am 19. bemerkte, in einer vornehmen Geſellſchaft, 
die Graͤfin v. C., als ſie von einem Ecarté⸗Tiſche 
aufſtand, daß, waͤhrend des Spiels, ihr Pompadour 
ihr abhanden gekommen ſey. In dieſem befand ſich 
ein Bankbillet von 1000 Frs. und 100 Frs. in Golde. 
Es entſtand alsbald eine große Bewegung im Saale 
und der Hausherr erklaͤrte ſich mit einer ſolchen Ent⸗ 
ſchiedenheit über den Vorfall, daß der Dieb, der 
wahrſcheinlich eine durchgreifende Maaßregel fuͤrchtete, 


feinen Raub im Stillen wieder aufzugeben beſchloß. 
Bald nachher fand man naͤmlich den Pompadour hin⸗ 
ter den Kiſſen eines Divans in einem Zimmer, das 
die Graͤfin, den ganzen Abend hindurch, mit keinem 
Fuße betreten hatte. b 


Groß brit an nie nn. 


London, den 18. December. Das Geruͤcht, daß 
Sir G. Murray zum Ober- Befehlshaber der Armee 
ernannt werden und dagegen Hr. Huskiſſon das Ko⸗ 
lonial⸗Miniſterium wieder übernehmen. würde, erklart 
der Courier fuͤr durchaus ungegruͤndet. = 

Die britiſche Armee hat durch den Tod des Gen. 
Lieut. Sir H. Clinton einen ausgezeichneten Offie 
zier verloren. Er war der Sohn des Generals glei⸗ 
ches Namens, welcher im nordamerikan. Unabhaͤngig⸗ 
keitskriege unſere Truppen kommandirte, und ein Bru⸗ 
der des Gen. Lieut. Sir W. Clinton, unter deſſen Befeh⸗ 
len ſich unſere letzte Expedition nach Portugal befand. 

In der City wollte man heute mit Beſtimmtheit 
wiſſen, daß der Kaiſer D. Pedro, in Folge engl. Ne⸗ 
gociationen, ſich entſchloſſen habe, D. Miguel als 
Koͤnig von Portugal anzuerkennen. Die por⸗ 
tugieſiſchen Obligationen find darauf ſehr bedeutend 
geſtiegen. f f 

Der Globe beſtreitet mit Beſtimmtheit die Nach⸗ 
richt in portug. Zeitungen, daß unſer Koͤnig dem D. 
Miguel ein Geſchenk von Buͤchern fuͤr die Univerſitaͤt 
Coimbra gemacht habe. 5 

Am 11. fand hier ein ſo ſtarker Nebel ſtatt, daß 
man zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags nicht ohne Ge⸗ 
fahr auf den Sttaßen gehen konnte. Alle Laden wa⸗ 
ren erleuchtet, N : = 

Vor Kurzem iſt auf Lord Douglas’ Guͤtern in 
Schottland eine Wilddiebin entdeckt worden, die 
man des Wilddiebſtahls vollkommen überführt. und 
zu 10 Pfd. Geld- oder dreimonatlicher Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt hat. Einer von den Richtern erklaͤrte bei 
dieſer Gelegenheit, daß, ſeit feiner mehr als 30jaͤh⸗ 

rigen Praxis, dies der erſte Fall der Art ſey. 

Auf der Inſel Portland, in der Naͤhe von Wey⸗ 
mouth, hat ſich vor Kurzem ein eigenthuͤmlicher Vor⸗ 
fall ereignet. Am 27. Nov. erhielt der Gouverneur 
des Kaſtells, Gen. Penn, einen Brief, den ein gewoͤhn⸗ 
lich gekleideter Mann, der fein Geſicht in ein großes 
wollenes Halstuch verſteckt, dort abgegeben hatte, als 
deſſen Verfaſſer ſich 4 verarmte Handwerker angaben, 
die, wohlbewaffnet, nach der Inſel gekommen wären; 
und 50 Pfd. Sterl. von dem Gouverneur verlangten, 
um damit ihre Ausruͤſtung zu beſtreiten, indem ſie nach 


der neuen Kolonie am Schwanenfluſſe gehen wollten. 


In dem Briefe war dem General das ſtrengſte Still⸗ 


ſchweigen uͤber den ganzen Vorfall, bei Lebensgefahr, 


anbefohlen, und zugleich genau angegeben, daß die 
Summe, hauptſaͤchlich in Gold, in Packpapier gewik⸗ 
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kelt, um 4 Uhr des andern Tages auf eine Bank an 


einem, von dem General neu angelegten, Spazier⸗ 


gange hingelegt werden ſolle. Der Gouverneur, ein 
alter kraͤnklicher Mann, erſchrack ſehr über das Schrei⸗ 
ben, entſchied ſich aber ſogleich dahin, es ſeinen Freun⸗ 
den zu zeigen, welche ihm riethen, einen Wechſel über 
50 Pfd. an die bezeichnete Stelle zu legen und abzu⸗ 
warten, was geſchehen wuͤrde. Zwei vertraute Leute 
ſollten, von einem verſteckten Orte aus, die Stelle 
ſcharf beobachten. Kaum war indeß der General nach 
dem Schloͤſſe zuruͤckgekehrt, als ein Arbeitsmann bei 
dem Orte voruͤberging, das Papier liegen ſah, es Wege 


nahm, es, als ehrlicher Mann, ſogleich nach dem 


Schloſſe brachte, und dort einem von den Bedienten 
gab, der es dem Gouverneur uͤberbrachte. So war 
fuͤr dieſen Tag ſowohl der Plan zur Entdeckung, als 
der des Schreibers des Briefes ſelbſt, vereitelt. Die 
auf die Lauer ausgeſtellten Leute hatten, hald nach⸗ 
dem der Arbeitsmann das Papier weggenommen, eine 
Dame ſich der Bank naͤhern, darauf und ſelbſt dar⸗ 
unter blicken ſehen: da ſie indeß wohl bekannt, auch 
mehrere Male auf dem Schloſſe zum Beſuch geweſen 
war, ſo konnte kein Verdacht auf ſie fallen. Am an⸗ 
dern Tage fand man einen zweiten Brief im Schloſſe, 
der die Worte enthielt: Gouverneur Penn! Sie ha⸗ 
ben Ihre Ehre aufs Spiel geſetzt. Ihr Blut muß 
vergoſſen werden, und das binnen drei Tagen, wenn 
Sie nicht Folge leiſten.“ Jetzt meldete man die Sache 
dem Hm. G. Murray, einer der oöbrigkeitlichen Per⸗ 
ſonen des Orts, und da der Vorfall unterdeſſen uͤber⸗ 
haupt bekannt geworden war, ſo wurden die vornehm⸗ 
ſten Bewohner der Inſel in die Hauptkirche zuſam⸗ 
menberufen und hier beſchloſſen, durch oͤffentliche Anz 
fihläge einen Preis von 100 Pfd. auf die Entdeckung 
des Urhebers der Briefe zu ſetzen. Zu gleicher Zeit 


beſchloß man, einen Polizeibeamten von London holen 


zu laſſen, worauf Sir R. Birnie (der Chef des Po⸗ 
lizei⸗Amts in Bow ⸗ſtreet) den Beamten Gardiner 
fandte, Der Umſtand, daß die Dame dort geweſen. 


war, hatte indeß Verdacht erregt: fie ward von Hrn. 
Murray verhoͤrt, aber auf die Gutſage eines Mannes, 


von dem ſie das Haus gemiethet, in dem ſie wohnte, 
wieder frei gelaſſen. Gardiner unterſuchte, ſobald er 


ankam, die Briefe genauer, und entdeckte ſogleich, daß 


die Hand verſtellt war, ſo wie, daß jene von einem 
Frauenzimmer geſchrieben ſeyn muͤßten, denn ſie 


waren mit ſehr ſchwarzer Tinte auf ſehr feines Papier 


geſchrieben. Er veranlaßte ſogleich, daß die oben er⸗ 


waͤhnte Dame wieder eingezogen wurde, und hielt 


Hausſuchung bei ihr, wobei man Tuſch fand, den man, 
Bebufs des Schreibens, gerieben hatte, fo wie auch 
etwas feines Schreibpapier, deſſen Waſſerzeichen und 
Name des Fabrikanten dieſelben waren, welche ſich 
in den Drohbtiefen fanden. Gardiner erklärte jetzt, 
daß die Dame nothwendig die Schuldige ſeyn muͤſſe, 


pels durch die Ruſſen erfolgt. e | ing 
von 1500 Mann wurde bei den Spitdlern, welche 


und wirklich geſtand ſie ihm auch, als ſie mit ihm 
allein war, daß fie die Verfaſſerin der Briefe ſey und 
die Gnade des Gouverneurs anflehe. Als Urſach die⸗ 
ſes Schrittes gab ſie die Noth an, worin ſie ſich be⸗ 
finde, und daß fie nur nothgedrungen ihn gethan habe. 
Dieſe Erklarung verſetzte den Gouverneur und alle, 
die davon hötten, in großes Erſtaunen: der erſtere 
ſtand indeß ſogleich von der weiteren gerichtlichen Ver⸗ 
pflegung der Sache ab, unter der Bedingung, daß die 
Dame augenblicklich die Inſel verlaſſen ſolle. Ihr 
Benehmen iſt um ſo ungewoͤhnlicher, da man allge⸗ 
mein geglaubt hatte, daß ſie wohlhabend ſey, und 
eine Geldanforderung an den Gouverneur, oder an 
irgend einen reichen Bewohner der Inſel, ſogleich eine 
Unterftügung zur Folge gehabt haben wuͤrde. Sie iſt 
ungefähr. 35 Jahre alt, und fol eine ſehr angenehme 
und gebildete Frau ſeyn. Fr 
P 
St. Petersburg, den 19. December. Am 15. 
iſt der wirkl. Geh. Rath Baron von Humboldt mit 
dem Prof. Ehrenberg nach Berlin abgereiſt. 
Wir wiſſen hier, daß Adrianopel geraͤumt und der 
Feldmarſchall Graf Diebitſch-Sabalkansky in Bur⸗ 
gas angelangt iſt. 5 Ba 6 
Nach amtlichen Berichten haben in der Nacht vom 
31. Aug, zum 1. Septbr. im Wologdaſchen und Ar⸗ 
changelſchen Gouvernement bei ſtillem Wetter Erd⸗ 
erſchuͤtterungen ſtatt gefunden. Das Erdbeben 
vom 26. Nov. hat einen Flaͤchenraum von 10,000 
Q. Meilen erſchuͤttert. Wo es am heftigſten war, 
dauerte es 10 Minuten. — Die Schlittenfahrt von 
Kronſtadt auf der Newa hieher iſt mit einem Zuge 
von 41 Transportſchlitten mit Waaren eroͤffnet worden. 
Odeſſa, den 9. December. Es iſt fortwährend 
ruhig in unſerer Stadt und man hört von keinen neuen 
Krankheiten mehr ſprechen. In der Hafen-Quaran⸗ 
-taine hat kein neuer Peſtfall mehr ſtatt gefunden. 
In der proviſoriſchen Quarantaine-Anſtalt erkrankte 
ein Mann aus einer Familie, in welcher vor 6 Ta⸗ 
gen ein Kind geſtorben war. Die Juden, welche bei⸗ 
nahe einen Monat lang in ihren Haͤuſern abgeſperrt 
waren, duͤrfen nunmehr, gleich den uͤbrigen Einwoh⸗ 
nern, mit den erforderlichen Zeichen verſehen, ausgehen: 
Die beiden tuͤrk. Schiffe, welche die kuͤrk. Geſand⸗ 
ten hieher gebracht hatten, ſind am 6. d. M. unter 
dem Befehl des Admiral Haſſan-Bey wieder nach 


Konſtantinopel zuruͤckgekehrt. 
Türkei und Griechenland. 


Fuürkiſche Grenze, den 9. December. Sichern 
Nachrichten zufolge iſt nun die Räumung Adria no⸗ 
Nur eine Abtheilung 


vorläufig noch in Adrianopel blieben ‚ zuruͤckgelaſſen. 


Bald nach dem Able der Nan rückten hierauf 
3000 Mann regulaſrer türk. Truppen, welche von 
Sonftantinopel dazu beordert waren, daſelbſt ein. 
Dagegen iſt der Paſcha von Skutari mit ſeinen Ak⸗ 
baneſern endlich von Philippopolis aufgebrochen, und 
hat den Weg nach ſeiner Heimath eingeschlagen. Die 
graͤulichen Ausſchweifungen, welche dieſe Truppen in 
Philippopolis und in der Umgegend begingen, muͤſſen 
den Sultan belehrt haben, daß es nicht gut gethan 
ware, ihnen Adrianopel zu uͤberlaſſen; indeſſen iſt die 
Verwendung des eu Obergenerals bei dieſen Maaß⸗ 
5 regeln der Pforte nicht zu verkennen. — Bei der lle⸗ 
„bergabe von Giürgewo an die ruf. Behoͤrden, ſol⸗ 
len viele Artikel, welche früher von dem tüsf. Com⸗ 
mandanten, als zur Feſtung gehörig, und zur Ueber⸗ 
gabe beſtimmt verzeichnet wurden, gefehlt haben; wo⸗ 
gegen dann von ruſſ. Seite reklamirt, und deren Ek⸗ 
ſatz gefordert worden iſt. Uebrigens wurde die tuͤrk. 
Beſatzung mit vieler Achtung behandelt, welche ſie 
auch durch ihre tapfere Vertheidigung verdient hatte. — 
Zu Odeſſa bewohnt Halil Paſcha mit ſeinem zahlrei⸗ 
chen Gefolge ein anftandiges Lokal in der Ouatan⸗ 
‚tale, und wird nach Ablauf dee vorgeſchriebe nen Zeit 
nach Petersburg weiter reiſen. Noch immer legt die 
Pforte einen großen Werth auf die Sendung dieſes 
Botſchafters, und hofft, daß derſelbe ihr große Ex⸗ 
leichterungen in der Entrichtung der Krisastoften-Ent- 
ſchaͤdigung auswirken werde. Alle Bemühungen der 
fremden Diplomaten, die Pforte von dieſer Sendung 
abzubringen — wodurch ſie dem n n 
Wunſche des ruſſ. Cabinets willfahrten, das aus ei⸗ 
nem gewiſſen Zartgefuͤhl die Paͤſſe nicht geradezu ver⸗ 
weigern wollte — waren fruchtlos. Die otkoman. 
Miniſter ſchienen die gegebenen Winke nicht zu ver⸗ 
ſtehen, oder ſtellten ſich wenigſtens fo, ob ihnen gleich 
die Miſſion des Grafen Orloff deutlich beweifen mußte, 
daß es der ruf. Kaiſer vorziehe, alle die Vollziehung 
des Friedens betreffenden Punkte in Konſtantinopel 
erörtern zu laſſen. 


Ein Schreiben aus Buchareſt vom 4. Decbr. mel⸗ 
det: „Der neue bevollmächtigte Präſident der Fürs 
ſtenthuͤmer Moldau und Wallachel, General Kiſſeleff, 
iſt hier eingetroffen. Am Tage nach feiner: Ankunft 
ließ Se. Exe. den vollziehenden Divan verſammeln, 
und hielt eine feierliche Anrede an denſelben.“ 


In Griechenland und im Archipelagus ſind viele 
mit Getreide beladene Schiffe aus Odeſſa angekom⸗ 
men, unter denen ſich auch einige griech. befanden. 
In Poros find 11 ruf. Krlegsfahrzeuge, worunter 
auch die beiden Admiralſchlſfe befindlich find, einge⸗ 
laufen; obendaſelbſt iſt auch die ruf. Korvette „Na⸗ 
varin“ und der ruſſ. Biveidedler „Eliſabeth“ angekom⸗ 
men; der letztere hat die Fahrt von Kronſtadt in 10⁰ 
Tagen zuruͤckgelegt. 


vermischte Hach richten == 
Berlin. Im Jahre 1806 gab es in der geſamm⸗ 
ten preuß. Militairmacht 747 Faͤhnriche oder Cor⸗ 
nets, 3032 Sec. Lieut., 839 Prem. Lieut., 708 Stabs⸗ 
Capt. oder Rittmeiſter, 692 Capt. und Mien, Comp. 
oder Eskadrons Chefs, 690 Majors, 74 Obriſt⸗ 
Lieutenants, 181 Oberſten, 89 General, Majors, 36 
General⸗Lieutenants, 13 Generale der Infanterie oder 
Kavall. und 3 Feldmarſchäſle. Segenwältig, giebt es 
2879 Sec. Lieut,, 1084 Prem. Lieut., 2 Stabs⸗ Capt. 
oder Rittm., 1309 Capt. und Rittm. oder Comp. und 
Eskad. Chefs, 478 Maß., 88 Obriſt⸗Lieut., 120 Ober⸗ 
ſten, 68 Gen. Maj, 32 Gen, Lieut., 12 Generale der 
Infant. oder Kavall. und ra Feldmarſchall. Die ganze 
preuß. Armee beſitzt alſo jest. ein Offtzier⸗ Corps von 
6073 Mann, In deren Spitze ein Gen. Feldmarſchall 
ſteht, und das in 112 Compagnien abgetheilt werden 
konnte, son denen jede aus 53 bis 54 Mann beſte⸗ 
hen und einen General an der Spitze haben würde. 
Die engl. Armee enthaͤlt 5455 Offiziere. Wollte man 
dieſes Corps ebenfalls in ſolche E Compagnien abtheilen, 
deren jede einen General an der Spitze hätte, fo wuͤr⸗ 
den die Compagnien nur 10 oder 11 Mann ſtark were 
den, denn es befinden ſich in der engl. Armee allein 
530 Gen. und 6 Gen. Feldmarſchaͤlle. 


Die Denkwördigkeiten des Smgts⸗Mintſters Bou⸗ 
rienne uͤber den ehemaligen Kaiſer Napoleon machen 
jetzt ein ſolches Aufſehen, daß ſie Jedermann zu leſen 
wuͤnſcht. Wer ſollte nun nicht auch etwas von deren 
Verfaſſer zu wiſſen verlangen, welcher ſich in früheren 
Zeiten mehrere Jahre in Leipzig aufgehalten hat? Dies 
war von 17881795, wo er jedoch oft Jahre lang 5 
von da abweſend war, und wo er ſich ſelbſt mit der 
Polizei uͤberwarf. Er gehörte damals als junger Mann 
zu den Ultrademagogen (J HE wie jetzt zu den 
Ulltraroyaliſten. Was zur Schredenszeit in Frank⸗ 
reich geſchah, das billigte er hoͤchlich. Robespierte 


war ſein Mann; indeſſen ließ er nach ſeiner Meinung 


doch noch nicht genug Feinde der Republik hinrichten. ö 
So äußerte Bourienne damals duch Urtheile über die 
Hinrichtung Ludwig 's XVI., die wir hier nicht wie⸗ 
derholen wollen. Alles ſollte vertilgt werden, was 


nicht ſeiner Meinung war, und was er fuͤr Feinde 


der franzoͤſiſchen Republik hielt. Er gerieth in große 
Wuth, wenn man ihm Einwürfe der Gerechtigkeit 
und Klugheit gegen das „Pirfahren der Schreckens⸗ 
männer in Frankreich machte und meinte, man koͤnne 
ſich nicht auf die Hoͤhe der Grundſaͤtze erheben, auf 
welchen Frankreichs Republikaner ſtehen muͤßten. Nach 
Robespierre's Sturze ging mit feinen Meinungen. eine 
bedeutende Veränderung vor, und er fing an, mildere 
Grundfaͤtze anzunehmen. Er kehrte einige Zeit darauf 
nach Frankreich zurück und man weiß, welche Rolle 
er in Bonaparte's Gefolge geſpielt hat, Auch weiß 


man, wie er ſich gegen diefen benommen hat, und 
man erinnert ſich vielleicht, daß Napoleon zu ihm fagte: 
Monsieur Bourienne, va- den! 

Hr. Bernouilli, Praͤſident des Stadtraths zu Bas 
ſel (bekannt durch ‚fein vortreffliches naturhiſtoriſches 
Cabinet, beſonders in mineralogiſcher Hinſicht), iſt, 
87 Jahre alt, in Baſel geſtorben. f 
Ein Deutſcher, Namens Zimmermann, glaubt den 
Schlüͤſſel zu, dem Näthfel des vergangenen naffen. 
Sommers in Europa gefunden zu haben. Er meint, 
die große Anzahl der Dampfſchiſſe in Nordamerika 
konnte wohl einigen 1 0 daran haben. Da die 
Witterung hauptſächlich durch den Luftzug motivirt 
werde und man dem Gewoͤlke durch Kanonendonner 
eine andere Richtung geben koͤnne, fo ſey es auch 
gar keine Unmoͤglichkeif: daß dle vielen beſtändigen 
Luft⸗Exploſionen der gedachten Dampf⸗ Fahrzeuge die 
ungeheuern Waſſerdaͤmpfe Nördamerika's in Bewe⸗ 
gung ſetzen, und mit Belhuͤlfe der vorherrſchenden⸗ 
eftivinde nach Europa treiben koͤnnten. 

Zu den Merkwuͤrdigkeiten unſerer Zeit (bemerkt 
man aus London) gehoͤrt die beabſichtigte Erneuerung 
muͤndlicher Conferenzen zwiſchen proteſtantiſchen und 
katholiſchen Geiſtlichen. Hr. Whittacker, Pfarrer zu 
Blackburn, hat Hrn. Richard Norris und andere ka⸗ 
tholiſche Geiſtliche in Lancaſhire zu einer offentlichen 
Controverſe über die Wahrheit ihrer Religion aufge⸗ 
fordert. Nach mehrfachem Briefwechſel haben Letz⸗ 
tere dieſen Antrag jedoch von ſich abgelehnt. In 
dem letzten Briefe des katholiſchen Geiſtlichen heißt 
08: „Bekehrung iſt das Werk Gottes allein, und die 
Wege Gottes ſind verſchieden von denen der Men⸗ 

ſchen.“ Der Grundfaß: „Außer der katholiſchen 

Kirche kein Heil“ wird uͤbrigens in dieſem Briefe 
auf das Entſchiedeyſte ausgeſprochen. 5 
Die Schuͤler in der Weſtminſterſchule zu London 
fuͤhrten am 9. Deebr. als Schulaktus den Phormio 

des Terenz auf, mit Prolog und Epilog, in welchem 

letztern die dramatis personae ſich in unſere Zeit 
verſetzten, und in terenziſchem Latein von Studenten⸗ 
laͤrm, Inquiſitoren, Janitſcharen, den Omnibus, dem 
Feuerkoͤnige Chabert u. ſ. w. ſich unterhielten. 

Der Enthuſiasmus iſt ſehr nahe. 
haͤndler Ladvocat zu Paris erſcheinen naͤchſtens: Me- 
moires de Mahmoud, 

In Hermannftadt hat man bei dem Erdbeben am 
20. Nov. nicht weniger als 12 Stoͤße gezählt. 


Zur Ablöfung der Neujahrs⸗ Gratulation iſt ferner 
bei uns eingegangen: 12) v. Hrn. Oberdiakonus Mat⸗ 
thai 1 Thlr. 13) v. Hrn. Dr. Mattersdorf 1 Thlr. 
14) v. Hrn. Juſtiz⸗Direktor Sicher 1 Thlr. 15) v. 
Hrn. Kommerzienrath Schnabel 

Kaufm. Schnabel 1 Thli. 17) v. Hrn, Juſtiz⸗CLom⸗ 


Bei dem Buch⸗ 


Thlr. 16) v. Hrn. 


miſſarius Wenzel 1 Thlr. 18) v. Hrn. Prof. Franke 
1 Thlr. 19) v. Hm. Kaufm. Beyer 1 Thlr. 20) 
v. Hrn. Dr. F. Müller jun. 1 Thlr. 
Liegnitz, den 1. Januar 1830. A 
Der Wohlthaͤtigkeits⸗Verein. 


Gelegenheit zum Wohlthun. f 
Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
nitz haben auf meine Bitte wiederum eine bedeutende 
Anzahl geſchmackvoller, ſchoͤner Gegenſtaͤnde der Kunſt 
und des Luxus, Damenputz, Aufſaͤtze von Strauß⸗ 
federn, chineſiſchen und vaterlaͤndiſchen Blumen, vor⸗ 
zuͤglich feine Kupferſtiche, ſeltene Stickereien, und 
viele andere Indaftrie= Artikel ꝛc. ꝛc., zur Verlooſung, 
als Unterſtuͤtzung fuͤr hieſige Arme beſtimmt, an mich 
zu ſenden geruhet. 2 ee 
Es gereicht mir zur Freude, dieſes in mich geſetzte 
Pertrauen aus hoher Hand, durch die Ueberweiſung 
werthvoller milder Gaben für unſere zahlreichen be⸗ 
duͤrftigen Einwohner, zur Öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen zu koͤnnen; und indem ich dieſe, zur Anſicht in 
meiner Wohnung von heut an aufgeſtellten Kunſt⸗Pro⸗ 
dukte, zur Berloofung offerire, füge ich nur den Wunſch 
ergebenſt bei: daß die geehrten Abnehmer der Looſe, 
a 10 Sgr., ſolche baldmoͤglichſt bei mir abholen Tafe 
ſen moͤgen, damit den Bedürftigen, welche die leidet 
ſehr fruͤh eingetretene ſtrenge Kalte bereits ſeit zwei 
Monaten ſehr druͤckend empfunden haben, je eher je 
lieber die beabfichtigte Unterſtuͤtzung zu Theil werde. 
Liegnitz, den 29. December 1829. Bin ner. 


Ziterariſche Anzeige. 12 
In meinem Verlage iſt fo eben folgende, ſehr z 
empfehlende Schrift erſchlenen: : 5 * 
Beſuch eines evangeliſchen Geiſtlichen bei 
ſeinen Freunden. Elf Predigten als Gabe 
der Liebe, bringet der Freund mit. Herausgege⸗ 
ben von S. W. Rogge, Pfarrer in Großtinz. 
Geheftet. 15 Sgr. 5 5 
7 G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


3 Abſchieds⸗- Empfehlung 
Beim Abgange von hier nach Sprottau, empfiehlt 
ſich theilnehmenden Freunden und Bekannten zu fort⸗ 
dauerndem Wohlwollen ergebenſt Ma RE, 
die verwittwete Justiz? Raͤthin Sucker 
5 und Familie. 
Liegnitz, den 30. December 189. BR 


Bekannt m a cha n g e nen 4 3 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No, 175, der hieſigen Vorſtadt belegenen Kraͤu⸗ 


A- Nahrung des Sobann Gottlieb Fietze, welche 
alf 697 Niblr., desgleichen der dazu gehörigen, 
sub No. 3. der Brücknerſchen Conſortii verzeich⸗ 
neten 12 Scheffel Acker, welche letztere auf 195 Rthlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Biekungs⸗Termin = 

den Iten Marz k. Vormittags 

um 10 Uhr 
Vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landes⸗ ⸗„Gerichts⸗ 
Auſcultator Lieber, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfählge Kaufluſtige auf, 
ſich gedachten Tages zur beſtimmten Stunde entweder 
in Perſon, oder durch, mit gerichtlicher Special⸗Voll⸗ 
macht, verſehene Mandatarien aus der Zahl der Kies 
ſigen Juſtiz⸗ Commiſſarien, auf dem Königl. Land⸗ 
und Stadt⸗ Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden unter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote die nach dem Termine eingeben, wird 
nur bei geſetzlichen, zulsffigen Umftänden gerüͤckſichret 
werden. Uebrigens ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, 
die Taxe des zu verſteigernden Grundſtuͤcks und die 
edlen Kaufs⸗Bedingungen jeden Nachmittag in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Liegnitz, den 19. December 1829 


Koͤnigl. Pas Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Haus verkauf. Das Haus No. 78. auf der 
Beckergaſſe iſt mit Zuſtimmung des Königl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts zu verkaufen. Das Nähere er⸗ 
u man bei dem Buchhaͤndler Kublmeh.“ 


= Mechaniſches Kunſt⸗ Theater. 

Einem verehrten Publikum macht Unterzeichneter ganz 
ergebenſt bekannt, daß er Sonntag den 10. Januar 
0 Erſtenmale hieſelhſt im Gaſthauſe zum. Rauten⸗ 
an fein von ihm ſelbſt bearbeitetes Kunſt⸗ 


eröffnen wird. Auf demſelben werden Schauſpiele 


mit 5 Fuß hohen mechaniſchen Figuren gegeben, große 


Ballets, Meta morphoſen und transparente Chi⸗ 
neſiſche Illuſionen, fo wie Perſpektiviſche Pro⸗ 
pekte vorgeſtellt. Der Unterzeichnete dieigirt dieſes 
Werk ganz allein, und ſpricht 22 Stimmen in veraͤn⸗ 
dertem Tone. Ju dem Theater gehören 984 beweg⸗ 
liche Figuren. Es werden wöchentlich drei Verſtellun⸗ 


gen gegeben, wo täglich neue Stücke, Baklets und 


Weltanſichten, Metamorphofen und Trans⸗ 
parente gezeigt werden. Unterzeichneter hat das Gluͤck, 
an allen Orten mit vielem Beifall aufgenommen zu 
werden, da ſolches großes Werk von Einer Perſon di⸗ 
ugitt, wo er auch die Kraft beſitzt, eilf Stimmen 
auf einm zu ſprechen, welches noch von keinem 


Theater 


Kuͤnſtler iſt gebött worden. Das Naͤhere wird den Tag 


der Vorſtellung durch TERN: bekannt gemacht. 


erſter Nane der Akuſtik und des mechaniſchen 
Theaters. 


Zu verpachten. Da ich meine Schankwirthſchaft 
wieder verpachte, ſo zeige ich ſolches Pachtluſtigen mit 
dem Bemerken an, daß ſolche ſogleich, ODE 9 zu 
Oſtern angetreten werden kann. 

Liegnitz, den 24. December 1829. 

Abszka, Beſitzer des Deutſchen Hauffe. 


Zu nermiehben Im Deutschen Haufe ſind zwei 
Stuben, wovon die eine Par terre, die andere aber 
im Zten Stock, ſo wie eln. Stall und Wagen⸗Remiſe, 
zu vermiethen, und koͤnnen beide ſogleich oder zu 
Oſtern bezogen N 0 

Aszka. 


December 1829. 
Zu permiethen. In No. 314. auf der Schloff⸗ 


Liegnitz, den . 
gaſſe ir ein Gewoͤlbe, welches ſich zur Handlung eig⸗ 


net, mit oder ohne Stube zu vermietben; auch iſt eine 


Stube mit Ruck⸗Altove im zweiten Stock zu wermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. 
Liegnitz, den 27. December 1829. 


2255 Geld- Gours von Breslau. 
Pr. Courant 


vom 30. December 1829. 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand- Ducaten - 1 975 — 
dito Kaiserls dito 964 — 
100 Rt. Friedrichsd'or 138 — 
dito Poln. Courant 2 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 4003 — 
150 Fl. Wiener 5pr. Ct. Obligations] — 11073 


dito Einlösungs- Scheine] 41g 
Pfandbriefe v. 1000 Rilr, } 74 
dito v. 500 Rtilr. 73 


Eil 


Posener Pfandbriefe 1025 
Neue Warschauer dito 97 
Pölnische Part. Opligst. 57 
Pisgopte, —— 9: a 


WMarktpreiſe des Getreides zu Liegnitz = 
den 37. Dezember 1829, 


\H50R. ft. Preis. HR Pr. 8 8 . 
d. Preuß. Schfl. Athlk. far. pf. Niblr. far. pr. Niple. far. . 
Back Weſſen | ı 12 
Roggen 1 38 7 18 28 
Gele 88 
Haſer 2° 33 8 er 23 4 5 20 6 


